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ZIVILSCHUTZ IM ARBEITSEINSATZ

ZSO St.Gallen und Wil/Bronschhofen im Wallis

Erfolgreich dank guter
Vorausplanung
rei. 87 Freiwillige der Zivilschutzorganisationen

der Städte St.Gallen und Wil/Bronschhofen

standen vom 2. bis 11. Mai im Saastal

im Einsatz, wo sie Unwetterschäden behoben.

Dass die Hilfsaktion «Gallwil» zu einem

Vollerfolg wurde, ist vor allem der detaillierten

Vorausplanung und der guten Motivation aller

Beteiligten zuzuschreiben.

Bereits in seinem Vorentschluss vom Oktober

1993 hielt der St.Galler Zivilschutzchef
Pius Valier fest, dass die ZSO nur durch sie
selbst erkundete und geplante Einsätze
durchführen würde. Dieser Grundsatz
wurde für den Einsatz «Gallwil» durchgesetzt

und darf heute als wesentlicher
Baustein der erfolgreichen Dienstleistung
gewertet werden. Die logistischen Fragen
bezüglich Unterkunft, Verpflegung und
materieller Bereitschaft wurden umfassend und
frühzeitig geklärt und die Schadenplätze
genau rekognosziert. Gestützt auf diese

Grundlagen erstellte der verantwortliche
Einsatzleiter-Stellvertreter, Josef Signer,
pro Schadenplatz je ein Dossier, welches
über Lage, Auftrag und den geplanten Einsatz

Auskunft gab. Dank dieser Vorarbeit
war auf jedem Schadenplatz das richtige
Material und die entsprechend
zusammengestellte Mannschaft verfügbar.

Klare Führung vor Ort
Obwohl im Wallis in den vergangenen
Monaten viele Zivilschutzorganisationen Hilfe
leisteten, wurde der Einsatz des gemischten

St.GallerAViler-Detachements als
exemplarisch bewertet. Diese von den
begünstigten Gemeinden ausgesprochene
Anerkennung gründet einerseits in der
Vorbereitung des Einsatzes, andererseits
unterstreichen die Behörden im Saastal
die Entlastung, dank der vom St.Galler
Détachement übernommenen
Führungsverantwortung. Die autonome Versorgung
und die umfassenden Materialdienste der
St.Galler Einsatzleitung ermöglichte die
Zuteilung von rund 40 freiwilligen Helfern
zur Zusammenarbeit und für die Versorgung.

Vor Ort dokumentierte sich die straffe
Führung in einem gut eingerichteten
Kommandoposten sowie einem leistungsfähigen

Kommunikationsnetz. Im Einsatz
selbst wirkte sich die klare Führung in
einer effizienten Auftragserledigung, hoher
Motivation und dem überdurchschnittlichen

Einsatz aller Freiwilligen aus.
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ZIVILSCHUTZ IM ARBEITSEINSATZ

Eine teilweise zerstörte
Trockensteinmauer
wird instandgestellt.

Berge von Arbeit!
Davon überzeugt sich
der Polizeivorstand
der Stadt St.Gallen
bei seinem Besuch
auf dem Schadenplatz.
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Schwachstelle Ausrüstung
Bereits die materielle Vorbereitung zeigte,
dass die persönliche Ausrüstung der
Dienstleistenden bei extremen
Witterungsverhältnissen nicht den notwendigen
Schutz bietet. Da vom Bund die Lieferung
einer entsprechenden Zusatzausrüstung
trotz Versprechungen vorläufig nicht zu
erwarten ist, entschied die Stadt St.Gallen,
für dieses Détachement das nötige Material

zu beschaffen. Die ZSO St.Gallen
verfügte wohl über genügend Gummistiefel,
Regenjacken und -hosen. Es fehlten jedoch
Kopfregenschütze und witterungsange-
passte Oberkörperbekleidung sowie für
Baueinsätze geeignete Schutzhelme. Diese
Lücke wurde durch Beschaffung einer
Zusatzausrüstung - bestehend aus
Kopfregenschützen, Faserpelzjacken,
Kurzarmleibchen und Baustellenhelmen -
geschlossen.

Noch eine Feststellung machten die
Verantwortlichen des Einsatzes «Gallwil». Bei
der Planung und Durchführung stellte sich
heraus, dass geeignete Führungsbehelfe
für die Not- und Katastrophenhilfe fehlen.
Dies hat die zuständigen Organe dazu
bewogen, die gemachten Erfahrungen in
zwei felddiensttauglichen Faltblätter
zusammenzufassen und interessierten Stellen

und Organisationen anzubieten (siehe
Bestelltalon). Diese in Checklistenform ab-
gefassten, handlichen Dokumente sollen
den verantwortlichen Kadern die Planung
und Durchführung von Einsätzen innerhalb,

aber auch ausserhalb der Gemeinde
ermöglichen.

Praxiserprobte Führungsdokumente
für den Katastrophen-Einsatz

feldtauglich wasser- und reissfestes Papier zahlreiche Checklisten
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ch bestelle

Name:

Faltblätter «Planung von Katastrophen-Einsätzen»

Faltblätter «Führung von Katastrophen-Einsätzen»

(1 Faltblatt Fr. 12.-, Set Fr. 20.-, Mengenrabatte auf Anfrage)

Vorname:

Strasse:

PLZ:

Datum:

Ort:

Unterschrift:

Bitte einsenden an: Zivilschutzorganisation der Stadt St.Gallen, Bahnhofplatz 7, 9001 St.Gallen
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